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unterstützt werden?
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Einleitung:

Die Anzahl der Schwangerschaften, in denen die
Diagnose Krebs gestellt wird, ist in den letzten Jahren
angestiegen, so gibt es jährlich alleine in Deutschland
rund 700 Fälle. Schwangerschaft ist ein Prozess,
welcher anfällig für Störfaktoren ist. Schwangerschaft
und Krankheit verändern die eigenen Rolle maßgeblich.

Methodik:

Zuerst führte ich eine systematische
Literaturrecherche in den einschlägigen Datenbanken
durch. Ergänzend führte ich 2 problemzentrierte,
semi-strukturierte Interviews mit Hebammen und
analysierte Blogeinträgen einer Betroffenen Frau.

Die theoretische Grundlage meiner Arbeit bilden die
Überlegungen zum Thema Rollenerwerb in
besonderen Situationen. Hier betrachtete ich
zunächst Schwangerschaft als einen Übergang von
Frau zu Mutter und anschließend den von einer
gesunden Frau zur Patientin.

Fazit:

Die Medikalisierung von Schwangerschaft und Geburt
legt den Fokus auf die Kontrolle von Mutter und Kind,
der Bindungsaufbau der Beiden gerät in den
Hintergrund.

Eine Schwangerschaft stellt den Übergang zum
Mutterwerden dar, dieser Prozess ist sehr sensibel, die
Auswirkungen einer Krebserkrankung in dieser Zeit,
müssen genauer erforscht werden.

Die Befragung von Frau, die in der Schwangerschaft
an Krebs erkrankt sind, ist notwendig, muss jedoch
behutsam stattfinden, um nicht einen noch größeren
Einfluss auf das Mutterwerden zu haben.
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Ergebnisse

Datenlage 
wenig 

ergiebig

Kommunika-
tion wichtig

Bedürfnis-
orientiert

Arbeit im 
interdiszipli-
nären Team
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